
 
 

 

 

 

 
 

 

Liebe Schülerinnen und Schüler, 
  

die Urkunden und Preise der dritten Runde unseres Wettbewerbs Experimente antworten 2010/11 

werden in diesen Tagen verschickt. Bitte fragt im Sekretariat Eurer Schule nach, falls Ihr in der 

nächsten Zeit keine Rückmeldung bekommt. Sollte dies zu keinem Ergebnis führen, so meldet Euch 

bei uns.  

Hier findet Ihr nun einen Lºsungsvorschlag zur dritten Runde ĂVon der Rolleñ. Herzlichen Dank an 

alle, aus deren Arbeiten wir zitieren durften!  

Wieder stiegen unsere Teilnehmerzahlen. In den drei Runden des Schuljahres 2010/11 erreichten uns 

insgesamt rund 2800 Einsendungen aus ganz Bayern. Natürlich bedanken wir uns auch diesmal bei 

allen Lehrkräften und bei Euren Eltern, die Eure Arbeit mit großem Engagement unterstützt haben.  

Die besten von Euch erwarten wir zu unserer Superpreisveranstaltung am Freitag, den 07. Oktober 

2011 im Deutschen Museum in München. Die Einladungen hierzu werden noch vor den Ferien an die 

Schulen verschickt. Bitte fragt auch hier gegebenenfalls nach. 

Bitte seid aber auch nicht allzu traurig, wenn es für den Superpreis nicht gereicht hat. Dass beim 

Experimentieren und bei der Ausarbeitung nicht immer alles optimal gelingt und oft auch das nötige 

Quäntchen Glück eine gewisse Rolle spielt, gehört gleichermaßen zum Wesen experimentellen 

Arbei tens und eines Wettbewerbs. Bei der sicher nicht ganz einfachen Durchführung von Versuchen 

und deren Auswertung können sich natürlich auch immer Fehler einschleichen. Ihr habt aber alle 

großes naturwissenschaftliches Interesse, Ausdauer und Durchhaltevermögen gezeigt und darauf 

kommt es letztendlich an.  

So bleibt uns nur noch, Euch auch in diesem Jahr schöne Ferien zu wünschen, die habt Ihr Euch 

verdient.  

Wir hoffen, viele von Euch sind im Schuljahr 2011/12 wieder dabei ï Ende September gibt es die neue 

Aufgabe!  

 

Euer Wettbewerbsteam    



 

 
 

Lösungsvorschlag zu den Aufgaben 2010/2011 III 
 
 

ĂVon der Rolleñ 
 

 
 

Aufgabe 1 
 
In dieser Aufgabe sollten die einzelnen Lagen von dreilagigem Klopapier voneinander getrennt 
und anschließend deren Reißfestigkeit mit einem selbst entwickelten Versuchsaufbau bestimmt 
werden. Schließlich mussten auch die Risskanten untersucht werden. 

Sandra und Kai Königstein aus den Klassen 6d und 7e des Max-Born-Gymnasiums in 
Germering protokollierten ihr Vorgehen kurz und bündig: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 

Aufgabe 2 
  
Die unterschiedlichen Lagen sollten hier auf ihre Saugfähigkeit und Oberflächeneigenschaften 
untersucht werden. 
Annika und Luisa Bäumler aus den Klassen 9b und 8a des Elly-Heuss-Gymnasiums in 
Weiden beschrieben ihre Experimente sehr ausführlich: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Aufgabe 3 

 
Für diese Aufgabe wurde eine leere Klopapierrolle benötigt. Es sollte untersucht werden, ob sie 
schneller eine schiefe Ebene herabrollt, wenn sich eine genau passende Knetkugel in ihr befindet 
oder wenn die Knetmasse dieser Kugel gleichmäßig im Inneren der Rolle verteilt wird. 
Nadine Scheidig aus der Klasse 7e des Hanns-Seidel-Gymnasiums in Hösbach erhielt am 
Ende des Experiments ein sehr genaues Ergebnis. 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Die Knetkugel brauchte also im Durchschnitt nur das 0,83-fache, also 83% der Zeit des Knet-
Hohlzylinders. Mit dem Zahlenwert 0,83 war Nadine jedoch nicht zufrieden, da sie nach eigenen 
Berechnungen (die aber letztlich nur ein Zwischenergebnis lieferten) einen deutlich kleineren Wert 
erwartete. Nur gut, dass sie nicht nachträglich an ihren Messwerten herumtrickste, denn ihr 
Messwert ist sehr genau!    
Nur als Hinweis für die wenigen Wettbewerbsteilnehmer, die versucht haben, diesen Wert zu 

berechnen, sei hier als Ergebnis einer Näherungsrechnung der Wert Ѝπȟχ πȟψσχ genannt. 
 
 
Nadine erreichte die hohe Genauigkeit vor allem durch 

¶ Optimierung des Gefälles der schiefen Ebene  

¶ Mehrfachmessungen der Zeit, um den Einfluss zufälliger Messfehler zu minimieren 
 
Einige Wettbewerbsteilnehmer steigerten die Genauigkeit ihrer Messwerte durch  

¶ Video-Auswertung des Versuchs bei mitgefilmter Stoppuhr 

¶ Maßvolle Verlängerung der Messstrecke 
 
Eine Erklärung dafür, dass die Rolle mit Kugel schneller ist als die innen ausgekleidete Rolle 
lieferte Benedikt Gerand aus der Klasse 7c des Gymnasiums Olching: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aufgabe 4 

 
In dieser Aufgabe sollte Papier hergestellt werden. Raphaela Kaiser aus der Klasse 8a des 
Camerloher-Gymnasiums in Freising dokumentierte ihr Vorgehen folgendermaßen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


